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Altern
Das Altern ist ein biologischer Prozess der meisten Organismen, der graduell zum Verlust der normalen Organfunktionen führt und mit dem Tod endet. Das Altern wird von verschiedenen Faktoren kontrolliert und ist der wichtigste Risikofaktor für diverse Krankheiten wie Krebs, koronare Herzkrankheit, Alzheimer-Krankheit, Parkinson-Krankheit und chronisches Nierenversagen [5]. 

Während vieler Jahre hat es in Frage gestellt, warum eine Person 100 Jahre erreichen kann und 60 Jahre für andere die Grenze ist. Heutzutage wurden verschiedene Forschungen durchgeführt und die Theorien formuliert (z. B. die Verkürzung der Telomere, die Anhäufung von Stoffwechselabfallprodukten in den Zellen oder die Theorie vom oxidativen Stress), die die Ursachen des Alterns erklären  und deren Ergebnisse bei der Verlängerung der Lebenserwartung verwendet werden können.
Insgesamt ist das Wissen über die genetischen Grundlagen des Alterns jedoch noch recht begrenzt. Daher kümmern sich Forscher bisher hauptsächlich um andere molekulare Vorgänge in den Zellen [3].
Eine von den Theorien verbindet das Altern mit den spezifischen Chromosomenteilen – Telomere. Sie enthalten in sich lange unwichtige DNS-Informationen und schützen die „wichtige“ DNS davor, abgebaut zu werden. Dieser Bereich nimmt aber mit jeder Zellteilung weiter ab und nutzt sich ab, bis schließlich die „wichtigen“ DNS-Anteile dem Abbau ausgesetzt sind. Nur einem kleinen Teil der Körperzellen vermeidet das: den  Keimzellen, den Stammzellen des Knochenmarks und Lymphozyten. Sie haben die Telomerase, die dafür sorgt, dass die Telomere immer wieder aufgebaut werden, weshalb diese Zellen sich unendlich teilen können, nämlich unsterblich sind [1].
Aber das verkehrt sich nur allzu leicht in einen Fluch, wenn Zellen zu Krebszellen entarten. Anstatt nach einiger Zeit die Teilungen einzustellen, können sich die Zellen ungehemmt vermehren. Aufgrund der daraus resultierenden stark krebsfördernden Wirkung ist die Telomerase schon nie als Anti-Aging-Medikament in Frage gekommen [1].
Weniger essen – mehr leben?

Die Experimente bei Mäusen haben gezeigt, dass ihre Lebensspanne zwar um teilweise über 30 % ansteigt, wenn Nährstoffmangel in den Körperzellen vorteilhafte Stoffwechselprozesse in Gang setzt. Sie lassen aber die Fortpflanzung: Die äußerst knapp ernährten Mäuse sind weder an Sex interessiert noch können sie bei künstlicher Befruchtung ihre Nachkommen austragen [3].
Viele Gene, die dem jungen Körper helfen, fit und in der Fortpflanzung erfolgreich zu sein, sorgen gleichzeitig für ein schnelleres Altern: Züchtet man etwa bei den Fruchtfliegen besonders fortpflanzungsfähige Exemplare, so haben diese eines gemeinsam: Sie altern früher [1].
Jetzt versuchen die Forscher solcher Effekt mit regelrechten Anti-Aging-Medikamenten zu erreichen, ohne dafür hungern zu müssen.
Beispielsweise dient das Enzym AMP-k (AMP-aktivierte proteinkinase) als eine Art zellulärer Treibstoffanzeiger. Es funktioniert bei Nährstoffmangel in Aktion — also etwa bei intensivem Sport oder einer Abmagerungskur. Dann sorgt es dafür, dass die Zellen mehr Glukose aufnehmen und empfindlicher auf Hormone wie Insulin reagieren, welche die Zuckeraufnahme fördern. Zudem unterstützt AMP-k den Abbau von Energie liefernden Fetten. Und bei körperlichem Training stimuliert das Enzym die Bildung von zusätzlichen Mitochondrien, den “Kraftwerken“ in Zellen, was für Gesundheit nützlich ist [3].
Anderer Stoff, der gegen Altern kämpfen helfen kann, ist ein Teil von einer wichtigen Molekularkaskade – mTOR.
Wie sich herausstellte, hing das mit einer molekularen Kaskade zusammen, deren zentrales Enzym mTOR heißt. Es fungiert in Zellen quasi wie ein Hauptschalter. Ist es aktiv, arbeitet die Maschinerie der Zellen fit: Diese bilden dann neue Proteine, wachsen und teilen sich schließlich. Wenn Nahrungsknappheit die Aktivität von mTOR obstruiert, schalten die Zellen in einen Sparmodus um. Alte Proteine werden wiederverwertet, Reinigungs- und Reparaturmechanismen verstärkt. Auch die Vermehrung der Zellen wird zurückgestellt. So vermag der Organismus Hungerphasen eher durchzuhalten [3].
Manche Forscher zählen die seneszenten Zellen zu den Hauptakteuren im Alterungsprozess. Mit zunehmenden Jahren werden sie im Körper akkumuliert [3]. Beim normalen Organismus ist es allerdings sehr schwierig, die überalterten Zellen aufzuspüren, denn sie stecken überall zwischen gesunden Zellen. Noch schwerer ist es, sie gezielt abzutöten, da sie überraschend widerstandsfähig sind. [4]
Normalerweise werden sie beim Organismus abgetötet und beseitigt. Doch mit fortschreitendem Alter erlahmt dieser Prozess. Vielleicht ist ein Alterungsprozess innerhalb des Immunsystems selbst die Ursache dafür [4].
Die Tiere, bei denen über Umwege seneszente Zellen entfernt worden waren, hatten eine um ein Viertel erhöhte mediane Lebenserwartung. Demnach scheint es tatsächlich einen positiven Effekt auf die Gesundheit zu haben, wenn man die Zellen beseitigt [4].
Unabhängig davon, dass das Altern genetisch festgelegt ist, wird die Geschwindigkeit des Alterns in erheblichem Ausmaß von der Lebensgeschichte und dem Lebensstil des Einzelnen beeinflusst. Unter den Faktoren, die das Altern nachweislich beschleunigen, finden sich sowohl äußere als auch innere Einflüsse. Viele dieser Einflüsse hängen mit unserer sozialen und seelischen Gesundheit zusammen. Bekannte Einflüsse auf das Altern sind: Rauchen, starkes Übergewicht (Adipositas), Körperliche Inaktivität, Dauerstress usw [2].
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Abstract: 

Der Verlauf des Alterns hat immer viele Forscher interessiert. Heutzutage ist es schon klarer, warum das passiert, aber die Frage der Alternverzögerung noch offen bleibt. Eine von neuen Theorien beweist, dass der Mangel der Ernährung durch Aktivierung der speziellen zellulären Mechanismen längere Lebenserwartung erreichen helfen kann. Jetzt werden die Forschungen durchgeführt, deren Absicht die Pharmaka zu entdecken ist, die derselbe Effekt haben werden. 
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Анотація:

Перебіг старіння завжди цікавив багатьох вчених. Сьогодні завдяки багаточисельним дослідженням стало більш зрозумілим, чому організми, зокрема людина, старіють, але питання щодо уповільнення цього процесу досі залишається без відповіді. Одна з нових теорій доводить, що нестача їжі може допомогти досягти довшої тривалості життя шляхом активації специфічних клітинних механізмів. Наразі проводяться дослідження, метою яких є створення фармакологічних препаратів з аналогічним ефектом. 
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